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Deutſchland. 
Berlin, 18. Juli. Die Beurlaubung von aftiven Mili⸗ 
tärperſonen während der Erntezeit, von welcher jetzt in Oeſterr eich 
jo viel Aufhebens gemacht wird, hat in Preußen zu allen Zeiten 
Rattgefunden, wenn auch nicht durch generelle Verfügung, weil die 
CEentezeit gewöhnlich in die Zeit der Truppenübungen fällt. An⸗ 
träge auf Beurlaubung einzelner Mannſchaften find jedoch nach 
Möglichkeit berückſichtigt worden. Ueber einen weiter ausgedehnten 
Antrag über dieſen Gegenſtand iſt das Landes⸗Oekonomle-Kollegtum 
elnſtimmig in ‚feiner. letzten Sitzungsperiode zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Bei dieſer Gelegenheit theilte der Proponent des An⸗ 
tages, Herr v. Rath, ſelbſt mit, daß ihm im Sommer 1867 für 
den Betrieb ſeiner Ernte auf fein Geſuch 12 Mann der Garniſon 


Weſel auf vier Wochen zur Aus hülfe bewilligt worden find. Aehn⸗ 


I auf dem Lande befindet, 


liche Fälle kommen aller Wahrſcheinlichkeit nach öfter vor., 
Aſchaffenburg, 15. Juli. Geſtern wurde das Denk ⸗ 
mal für die im Jahre 1866 hier gefallenen öſterreichtſchen Offi⸗ 
Here und Soldaten durch den Bezirksgerichts Direktor Kurz im 
Namen des Komités der Stadtverwaltung übergeben. Eine De⸗ 
Putation öſterreichiſcher Offiziere verſchledener Waffengattungen 
wohnte der Feier an, auch eine preußlſche Militärdeputation hatte 
ih eingefunden, beſuchte den Leichenhügel und legte dort einen 
Lorbeerkranz nieder. Die Reden des Komltévorſtandes, Herrn Be⸗ 
Urksgerichts ⸗Direktots Kurz, und des Bürgermeiſters Herrn Will 
theilt die „Aſchaffenburger Zeitung“ dem Wortlaute nach mit. Aus 
lezterer heben wir folgende Stelle dervor: „Sollen wir durch Er⸗ 
regung eines neuen Krieges dem Wohlſtande der deutſchen Nation 
neue Wunden ſchlagen, jollen wir den Beſtand der Nation durch 
einen neuen Krieg neuerdings auf die Kuzel des Schlachtenglückes 
ſtellea, ſollen auch wir durch Anrufen des Auslandes neues Unrecht 
zu altem fügen, um uns vielleicht nicht an denjenigen rächen zu 
können, welche zum großen Theile gegen ihren Willen in den 
Bruderfrieg geführt wurden, und welche trotz alles Vorgefallenen 
tleich uns Glieder eines großen, herrlichen Volkes ſind? Ich ſage, 
und gewiß die meiſten von Ihnen mit mir: Nein, nein und noch ⸗ 


mals nein, wir wollen keinen neuen Krieg zu dieſem Zwecke, wir 


wollen vor allem den Beſtand der Nation aufrecht halten, die Zeit 
der vollſtändigen Aus ſöhnung wird gewiß auch diesmal wleder⸗ 


kehren! Leider zeigt uns ein Blick in die Geſchichte, daß der 
gute Genius des deutſchen Volkes zeltweiſe ſich abgewendet hatte 
von jeinem 
kämpfe des 30 fabrigen Krieges, des vorigen Jahrhunderts, auf die 


Schützlinge. Blicken Ste auf die ſchrecklichen Bruder⸗ 


kam 1005 ämpfe der napoleoniſchen Zeit. Doch der gute Genius 
bald eber, die deutſchen Stämme verſöhnten ſich, verdältnißmäßlg 
verwiſchten ſich die Spuren des Kampfes, der Nationalgeift 
45 ſich von neuem mächtig. Seien wir nicht hoffaungelos: ein 
En welches nach ſolchen Kämpfen ſich wieder erholte, und in 
2 en Zweigen dee Wiſſens und der menſchlichen Thätigkeit mit an 
er Spie der Völker ſtebt, gebt nicht unter, jo auſchelnend hoff⸗ 
nungelos manche Zeiten fein mögen.“ 
Ausland. 
2 Paris, 16. Juli. Heute dat ſich das Gerücht verbreitet, 
ig Katſer fei vom Pferde geſtürzt und dadurch verhindert wor- 
en, wie er beabſichtigte, nach Paris zu kommen. Jedoch ſcheint 
nicht, daß er ſich verletzt hat. Herr Haußmann wurde geſtern in 
Sontaincblrau empfangen, und er beſchwor den Kaiſer, die Ver⸗ 
agung der Debatte über feinen Vertrag mit dem Credit Foncler 
nicht zuzugeben. Auch der Gouverneur dieſer Anſtalt, Herr Fremy, 
t in dieſem Sinne mit dem Staats- Oberhaupte geſprochen. 
— Emil Ollivier hat die Rede, welche er über das öku⸗ 
menſſche Konzil gehalten, ins Italteniſche überſetzt und an alle 
ſſchöfe von Italten und ſelbſt an den Papſt geſandt. 
5 — Das Marsfeld iſt jetzt vollſtändig von den Ueberbleib⸗ 
— der Ausſtellung von 1867 gereinigt und wurde heute der 
llitätverwaltung auf feterliche Weiſe wieder überwleſen. 
13 Das „Pays“ veröffentlicht folgendes Schrelben: Herr 
wodolteur! Man überſendet mir eine Nummer Ibres Journals, 
ag ich die Uebeiſetzung ein e geheimen, in polniſcher Sprache 
u fabten , außerhalb Frankreichs ohne Namen des Druckers 
röffentlichten und mit zwei erfundenen Namen unterzeichneten 
ad ät flade. Nach dieſem, fälſchlicher Welſe aus Nancy 
Feel Schrifiſtücke bin ich, ich weiß nicht an welchen injür- 
unten, Umtrieben, die in Prag zu Gunſten Preußens ſtatt- 
a en ſollen, in Geſellſchaft von Perſonen betheiligt, zu denen ich 
er keiner Beztehung ſtehe. Die Absurdität einer ſolchen Er⸗ 
dle verräth die unlautere Quelle. Ich bitte Sie, Herr Re- 
* eur, dieſe Berichtigung in die nächſte Nummer ihres Journals 
rücken zu laſſen. General Ludwig Mieroelawely. 
Cıfop om, 11. Juli. Der Papſt hat, tlefbetrübt durch bie 
8 tungen, die er im Lager gemacht, vom General Kanzler die 
ng des Lagers verlangt. Dieſer hat einen Auſſchub von 
8 durchgeſetzt, während welcher das Wetter ſich beſſern zu 
1 e ſcheint. Auch Graf Sartiges hat das Lager beſucht in Be⸗ 
use = von Major Parmentier (dim Manne der berühmten The⸗ 
er ka lanollo) und einen Bericht an feine Reg'erung abgeflattet, 
i Pr günſtig ausgefallen ſein dürftt. Die Zahl der Kranken 
8 * General Kanzler, der feine Diäten von 50 Fr. 
Rabe will, geht oft ins Lager, aber vom franzöſiſchen General⸗ 
der Einladung des Generals ſich noch Niemand 
Der Geſundheltszuſtand des Papſtes läßt nichts zu 
und man glaubt, er werde den Sommer in Rom 
Das wird eine Erſparniß ſein, denn wenn der En 
ate, beziehen alle Mitglieder ſeines Hoſ⸗ 
Gehalt. dom Majordomo bis zum letzten Stallknechte, ein doppeltes 


Sa Vorbereitung. litt war die Hitze übrigens ſebr aiäglich. — Die 


en zum Konzil dauern fort. Mehrere der vom Aus- 


— 


Morgenblatt. Sonntag, den 19. Juli 


lande berufenen Geiſtlichen, die ſchon hier waren, haben ſich ent⸗ 
fernt, ein Umſtand, der bier zu velfachen Gerüchten Anlaß giebt. 
Der Papſt hat zwar die weltlichen Zürſten nicht zum Konzil ein⸗ 
geladen, auch jene nicht, die über katholiſche Nationen heriſchen, 
allein der römiſche Hof wird jeden der Fürſten, der ſich betheiligen 
will, zulaſſen unter der Bedingung, daß ſie ſich verpflichten, zum 
größeren Ruhme Gottes beizutragin, d. h. dem Konzile zu voller 
Witrkſamkeit verhelfen zu wollen. Der Ausdruck der Bulle iſt 
claſtiſch genug, um je nach den Unſtänden mehr oder weniger von 
den weltlichen Thellnehmern for zu können. Es heißt, daß 
auf die Interpellationen der Sei der Großmächte die fragliche 
Stelle der Bulle ſo gedeutet worden if. — Man bemerkt bier, 
mit welch außerordentlicher Schonung und Zuvorkommenheit Herr 
v. Arnim, der preußiſche Geſandte, von Kardinal Antonelli 
behandelt wird. Was man hier 45 Preußen hofft, iſt ſchwer zu 
jagen. Man ſucht ſeine Sympalhſern zu gewinnen, als die einer 
Macht, die Einfluß hat. — Die Ratififationen dis im Mat abge⸗ 
ſchloſſenen Handele vertrages zwiſchen dem Kirchenſtaate und dem 
deutſchen Nordbunde find eben außgetauſcht worden. 

London, 16. Juli. Unverſehens find wir in einen kleinen 
Krieg mit Mexiko gerathen, der aber hoffentlich und wahr⸗ 
ſcheinlich auf die Größenverhältniſſe beſchränkt bleiben wird, welche 
er bis jetzt angenommen hat. Palmerſton's ſtolzes „Civis Roma- 
nus sum“ lebt fort in jedem Engländer, wenn er in einen Fall 
kommt, wo er amtlich oder nichtumtlich die Würde feines Landes 
wahrnehmen zu müſſen glaubt. Am 20. Junt verhaftete dle 
Zollbehörde von Mazatlan, den bedeutendſten Hafen der mexlka- 
niſchen Weſtküſte, den Kapitän der britiſchen Fregatte „Chanticleer“ 
und ſeinen Zahlm:iſter, weil fie in dem Verdachte des Spezie⸗ 
ſchmuggels ſtanden, alſo der heimlichen Einführung des baaren 
Geldes oder edler Metalle ohne Erlegung der gesetzlichen Abgabe. 
Es ſcheint, daß die angeſtellte Unterſuchung ein freiſprechendes 
Urtheil ergab; denn bald darauf forderte Kapitän Beidge von Co⸗ 
sona, dem Gouverneur des Staates (Sinaloa), Abbitte für die 
ibm angethane Uabill. Gorond weigerte ſich deſſen, worauf ber 
Kapitan ankündigte, daß er die Stadt beſchleßen werde. Der ameri- 
kaniſche Konſul in Mazatlan erwarb ſich das Verdtenſt, durch ſeine 
Vermittelung den rachedurſtigen Seemann dabin zu bringen, daß 
er vorläufig von der Ausführung feiner Drohung abſtand und erſt 
an den britiſchen Admiral in Vitoria berichtete, um von demſelben 
Jaſtrultlonen über fein ferneren Auftreten in dieſer Sache zu er⸗ 
halten. f 
treten, da Hin- und Rückweg zwiſchen Mexlko und Auſtralten auch 
für einen guten Dampfer immerhin 1% bie 2 Monate in Anſpruch 
nebmen werden. Mitlerweile verfährt der Kapitän nach der Regel 
uti possidetis, indem er mit dem Cbanticlter den Hafen von Ma- 
zatlan blodist Hält; doch wird fein Geimm ſich bel dieſer eintönigen 
Beſchäfligung hoffentlich allmählig legen. — Der Kronprinz von 
Preußen bat dem Verwaltuagsrathe des Königlichen wuadärztlichen 
Kollegiums für deſſen Muſeum (nach ſeinem Stifter das Hunter'ſche 
genannt) durch Heren Profeſſor Peters, den Direktor des zoolo ; 
aiſchen Muſeums in Berlin, das Skelett eines beſonders ſchönen 
wilden Ebers überſandt. Von dem Arzte W. L. Crowther in 
Hobart⸗Town hat daſſelbe Muſeum kürzlich ein Walfiſchgertppe von 
50 Fuß Länge und einem Gewichte von 2½ Tonnen zum Geſchenk 
erhalten. — Die auf unſerer Inſel bisher faſt ungekannte und 
ungeahnte tropiſche Sommerhize bringt in ihrem Gefolge auch 
andere Erſcheinungen mit, die uns vordem glücklicher Weiſe fremd 
waren. Geſtern erlebten wir nämlich einen regelrechten Steppen⸗ 
brand, und das auf der Haide von Wimbledon, wohin das alljähr- 
lia Preisigießen gerade Tauſende frelwillizer Schützen und eine 
noch größere Zuſchauermenge bingelockt hatte. Das Thermometer 
ſtand auf 91 „ F. (über 26 „ R.) im Schatten, d. d. es würde 
im Schatten ſo doch geſtanden haben, wenn Schatten überhaupt 
da geweſen wäre. Trotzdem ging das Schießen luſtig vorwärts, 
als plözlich der Ruf Feuer! erſcholl“ Die Macht der Sonne hatte 
die Geasbecke der Halde in den vollkommenſten Zunder verwandelt. 
Es genügte die Sorgloſigktit eines Rauchers, der ein brennendes 
Schwefelhölzchen zu Boden fallen ließ, um ſie in Flammen zu 
ſitzen, und bald wogte ein Hewerftrom über bie Fläche hin, Ent- 
setzen unter den Naheſtehenden, Staunen unter den Eatfernteren 
verbreitend. Zum Glücke waren die Schützen und die regulären 
Soldaten klug und pflichtgetreu genug, nicht davon zu laufen, 
ſondern dem unheilvollen Elemente entgegen zu eilen, um es zu 
erftiden. Alles vorbandene Waller wurde gegen es ins Treffen 
geführt; und noch ſchnell genug grub man einen Graben, welcher 
der voranſchreitenden Feuersbrunſt Stillſtand gebot, ehe fie das 
Hauptzelt erreichte. Dieſes Zelt, umgeben von Offizterwohnungen, 
ganz in der Nähe einer Windmühle, birgt nämlich die Munition, 
Tauſende von Pfunden Pulvers; und welches Verderben die Ent- 
zündung derſelben verbreitet haben würde, lehtt ſchon die Erfahrung 
der Exploſton von Clerkenwell. So kam man noch mit dem 
Schrecken davon, der allerdings groß genug war. Die unmittelbare 
Fol,e war der Erlaß eines ſtrengen Verbotes gegen das Rauchen. 

— Aus Bolton läuft folgende telegraphiſche Nachricht, datirt 
den 14. d. M., ein: Murpoy der „Anti⸗Poperp Lecturer“ iſt ſo⸗ 
eben hier verhaftet worden, in Folge deſſen ſich unter ver Bevölke⸗ 
rung eine ſtarke Auftegung, theils zu Gunſten, theils gegen den 
Verhafteten, kundgab. Am Abend erließ der Magiſtrat eine Be⸗ 
kanntmachung, derzufolge die angekündigten Vorleſungen verboten 
wurden. Um gegen jeden Ausbruch von Unruhen vorbereitet zu 
fein, wurde die Polizei der Stadt um 150 Mann verſtärkt und 
alle mit Hirſchfängern bewaffatt. Mau ſieht bedenklichen Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtündlich entgegen. 


Stockholm, 14. Jul. Es iſt bekannt, daß am 4. Auguſt 


die 12. Augemeine ſkandiuaviſche laudwirthſchaftliche Aus- 


Es iſt alſo ein Waffenſtillſtand von längerer Feiſt einge⸗ 


1868. 


ſtellung eröffnet wird, und man bereitet ſich eifrig vor, die in⸗ 
und ausländiſchen Notabilitäten zu empfangen. Der bekannte fran 
zöſiſche Notionalökonom Michel Chevalter, das Mitglied des Han⸗ 
delsminiſtertums, Hérvé-Mangon, der Direktor der Staatedomänen, 
Tiſſerand, werden aus Paris, Geheim. Regierungsrath v. Salplati 
aus Berlin erwartet. Der König ſelbſt wird die Preiſe aus⸗ 
theilen, die ungefähr 25,000 Ror. (9000 Thlr. Pr.) in Geld be⸗ 
tragen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Dauer der Aus⸗ 
ſtelung von 5 auf 10 Tage verlängert, und der herrliche Park 
von Hamlegarden, deſſen Anlagen jetzt ſehr verſchönert worden, 
wird den Ausländern den ſchönſten Genuß bieten. Auch iſt ſchon 
ein neues Tre ttoir von der Norrmalmſtraße aus dahin gelegt wor 
den, am Eingange befinden fi die Aus ſiellungen der Baumſchul⸗ 
gewächſe, der Hortikulturverein, das Verſuchefeld und andere Pii⸗ 
vate ſchicken ihre Sehens würdigkeiten dahin. Zwei Fontänen find 
in der Mitte errichtet, und weiter binein in die Anlage ein Aqua⸗ 
rium. Hamlegarden ift ein großes Quadrat, das durch zwei große 
Linden⸗Alleen, die ſich in der Mitte winkelrecht durchkreuzen, in 
vier ungefähr gleich große quadrate Felder getheilt wird. Die erſte 
Hälfte des erſten Quadratfeldes zur Rechten iſt von den eben an⸗ 
gegebenen Gegenfländen beſetzt, die andere Hälfte wird für Dampf⸗ 
pflüge und andere Dampfgeräthſchaften beſtimmt. Rings um den 
Eingang ſind die Ställe für Pferd and Vieh, welche auf dem 
Felde links vorgeführt werden; auch er andere Theile linkes wird 
mit Ställen beſetzt, jo wie Räum: für Hunde und Federvieh. 
Engliſche und deutſche Ausſteller alten den zweiten Theil zu 
ihrer Verfügung. Die Debatten finven- im Gewerbſchulhauſe im 
Lokale der landwirthſchaftlichen Akademie ſtatt und eben daſelbſt. iſt 
noch eine Räumlichkeit für Jagd-, Fiſch⸗, Saat- und Garten ⸗Ma⸗ 
terial eröffnet. Man darf mit Recht annebmen, daß dieſes Mal 
unter der Leitung des nunmehr in den Privatitand zurückgekehrten 
Grafen Platen eine Ausſtellung zu Stande gebracht wird, welche 
die Aufmerkſamkeit des immer mehr nach unſerm Norden ſchauen⸗ 
den Auslandes auf ſich zu zleben berechtigt iſt. 

Petersburg, 13. Juli. Bekanntlich ‚find die Agrarper⸗ 
hältnſſſe der Oſtſerprovinzen weſentlich andere als ia den übri⸗ 
gen Gouvernements des Reichs. Die Wahrheit zu ſagen, fle find 
den mecklenburgiſchen ziemlich gleich. Reformen find dringend ge- 
boten und gehen, wie Alles in den Oſtſeeprovinzen, nur ſehr lang- 
ſam vor ſich. Dieſer Umſtand giebt der deutſch-feindlichen Preſſe 
täglich zu allerlei Ausfällen auf die „leute ſchindenden Barone“ 


Beranlafjung. Neben der Peeſſe läuft aber auch noch eine andere 


Agitation ber, die viel gefährlicher wiekt. Ruſſiſch gebildete Letten 


und Eſthen durchziehen die Oſtſceprovinzen als Agenten. Sie find 
zum Theil perſöalich bekannt; es iſt ihnen aber ſchwer beizukom⸗ 


men. Dieſe Agenten wiegeln das Volk auf, veranlaſſen Bittſchrif⸗ 
ten der Tagelöhner ꝛc., in denen fie um Zutbeilung von Land 
bitten, gleich idren ruſſiſchen Brüdern in den übrigen Gouverne⸗ 
ments. Ste treiben an zu Maſſenausw nderungen, die nun ſchon 
wiederholt auf das Kläglichſte geendet haben. Einen ſolchen Aus- 
wanderungstrupp haben wir jetzt in Petersburg. 158 Eſthen find 
von der Inſel Dago in einem gebrechlichen Fahrzeug, einer Barke, 
hergeſchwommen. Faſt alle waren bislang laodloſe Arbeitsleute auf 
den Gütern der Barone Ungern⸗Sternberg und Stackelberg. Hier 
erſt wollen die Leute um Zutheilung von Land im Stawropolſchen 
(Ciskaukaſten) bitten. Einſtwellen find fie. der öffentlichen Armen⸗ 
pflege verfallen. Das ganze Jaktum iſt eine ausgezeichnete Demon⸗ 
ſtration, die ihre Witkung auf die ruſſiſche Bevölkerung Peters⸗ 
burgs nicht verfehlen wird. Haufen Neugietiger ſammeln ſich auf 
Waſſill-Oſtrow, wo die Barke angelegt dat, und unterhalten id 
über die Falſchheit und Schlechtigkeit der Deutſchen. Hin und 
wleder findet ſich auch ein „Golos“-Leſer darunter, der den rohen 
Schwarzarbeitern, Eisverkäufern und Fuhrleuten den Standpunkt 
erſt recht klar macht. Und die Mora der Geſchichte läuft darauf 
hinaus, daß die unglücklichen Letten, Eſthen und Lieven ihre Be⸗ 
fetiung vom deutſchen Joche nur von dem jo viel welter fortge⸗ 
ſchrittenen Rußland zu erwarten haben. 


Pommern. 

Stettin, 19. Juli. Vor Kurzem wurde u. A. auch von 
der „Nodd.⸗Allgem.⸗Zeltung“ mitgetheilt, daß der Bundeskanzler 
Graf Bismark das Seebad Rügenwaldermünde vom 30. d. 
Ute. ab auf 3 Wochen beſuchen werde. Die „Ofjee- Zeitung" hält 
nach ihr gewordenen neueren Mittheilungen jene Nachricht indeijen 
nicht für begründet urd wird das Weitere deshalb abzuwarten ſeln. 

— Der Herr Miniſter des Janern hat in einem Rejtuipt 
eutſchieden, daß wenn irrſinnig gewordene Preußen ſich länger als 
zehn Jahre im Auslande aufhalten, fie ihrer Eigenſchaft als preu⸗ 
ßiſche Unterthanen noch nicht verluſtig geben; eben ſo bleibt die 
peeußiſche Staats angebötigkelt auch den Frauen ſolcher Jerſtanigen. 

— Die biefige Feuerwehr iſt während des Jahres 1867 im 
Ganzen 70 Mal requlrirt worden, 11 Mal zu größeren und 
mittleren, 6 Mal zu kleineren, 19 Mal zu ganz uabedeutenden, 
17 Mal zu Schornſteinbränden und 17 Mal durch jogenannten 
blinden Lärm. 

— Der Fortſchreibungsbeamte von Zſchod zu Cös lin if 
in der von ihm bisher kommiſſariſch verwalteten Stelle unter Er⸗ 
nennung zum Kataſter-Kontroleur definitiv angeſtellt worden. 

— Der Krclerichter Hankwitz in Bahn if zum Rechtsanwalt 
bel dem Kriisgericht in Wriezen und zugleich zum Notar im De- 
partement des Kammergerichts, mit Anweiſung jeins Wohnſigee 
in Wriezen ernannt worden. % 

— Giſtern früh erbängte ih die Frau des Stammanne 
Krüger, Mutter von 5 Kindern, in einem Anfale von geiſtiger 
Verſtimmung und Tiefſian, in dem zu ihrer Wohnung, vor dem 
Ziegenthor No. 2, gehörigen Holftale. J „ 
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— In den Tagen vom 15. bis 18. Juli wurde bier an 
Getreide eingeführt: 177 Wiſpel 14 Scheffel Weizen, 755 Wſpl. 
19 Schffl. Noggen, 1847 Wſpl. 23 Schifl. Gerſte, 27 Wſpl. 18 
Schffl. Hafer, 119 Wſpl. 12 Schffl. Erbſen, 68 Wſpl. 10 Schffl. 
Kartoffeln. 

— Der bereits wegen Fälſchung und Betruges mit einer 
Zuchthaus ſtrafe von 2¾ Jabten beſtrafte, unter poltzelliſcher Auf- 
ſicht ſtehende ehemalige Kaufmann Robert Guſtav Adolph Kaſe⸗ 
burg, entnahm am 28. vorigen Monats von dem Bäckermelſter 
Schendel unter der unwahren Angabe „er bettiebe in Jortpreußen 
ein lebbaftes Schank⸗ und Biktualtengeſchäft für 5 Thlr. 12 Sgr. 
6 pf. Brod, welches er demnächſt ſofort für 3 Tolr. wieder ver⸗ 
kaufte. Auch bei anderen dieſigen Bäckern ſoll derſelbe in ähn⸗ 
licher Weiſe Backwaaren zu erlangen gewußt baben, ohne die 
Mittel zu besitzen, für die Waaren Zahlung leiſten zu können. 
Ee wird demſelben deshalb voraus ſichtlich ein neuer Bettugeprozeß 
a gemacht werde. 

— Auf dem Boden des ſtädtiſchen Budenhauſes wurde geſtern 
ö Nachmittag ein Menſch ergriffen, der im Haufe ſchon öfter bemerkt 
| war. Er nannte ſich Heinrich Strecker und gab an, Klempner- 

geſelle zu ſein, feit dem Jahre 1862, aber ſchon nicht mehr gear⸗ 

deitet, ſondern lets gebettelt und vagabondirt zu haben. Ebenſo 

räumte er ein, wiederholt wegen Diebſtadls, Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens beſtraft, auch mehrfach in Landarmen- und Arbeitshäuſern 
ditinirt geweſen zu fein und wurde feine poltzeiliche Feſtnahme 
veranlaßt. 

Wollin, 17. Zuli. Am Montag Nachmittag traf der Rektor 
Burmeifter aus Polkwitz hier ein, um in den Klaſſen der Stadt- 
ſchule feine Probelektion zu balten. Nach Abſolvirung derſelben 
am Dienſtag wurde Herr Burmeiſter in einer darauf folgenden 
Stadiverordnetenfipung als Rektor der beiden Stadtſchulen gewählt. 
Herr Burmeiſter tritt Michaelis d. Jahres ſein Amt an. — Die 
Rammar beiten an unſerem neuen Brückenbau haben bei dem neu⸗ 
anzulegenden Brückenzug eine kleine Unterbrechung ei fahren müſſen. 
Troß aller angewandten Kraft war ts nicht möglich, bei den ein ⸗ 
zutammenden Pfäblen einen Erfolg zu erzielen, was zu der An⸗ 
nahme eines auf dem Grunde erſt zu bejeitigenden Hinderniſſes 
fließen ließ. Zur etwaigen Beſeitigung eines ſolchen wurde des⸗ 
dald aus Stettin ein Taucher requirirt, der dann auch nach ſeiner 
am Donnerſiag Vormittag ſtattgedabten erſten Taucherreiſe dabin 
Aufſchluß gab, daß das Hlnderniß in einem alten, ziemlich ver- 
ſandeten Schiffswrack beſtande. Zur theilweiſen Jortſchaffung des⸗ 
ſelden, wenigſtens infomeit, als für die einzurammenden Pfähle 
Plat erforderlich iſt, arbeitet der Taucher jetzt täglich 4—5 Stun- 
den unter Waſſer, d. b. nur in Zeitlängen von 30 — 45 Minuten, 
und erhält außer ſeinem Tagelohn von 20 Sgr. noch für jede 
Stunde 1 Thaler. 
| Colberg, 17. Jull. Die „Ztg. f. P.“ ſchreibtt: Zu un⸗ 

ſerm aufrigptigen Bedauern bören wir, daß der Bau der St. 
f | N colaikiiche in der projektiiten Weiſe von Seiten des Kriegs- 


miniſteriums nicht geſtattet if, well daturch die Rayongeſetze über⸗ 
| treten würden. Die Münde wird dadurch leider einen Schmuck 
N weniger erdalten, da nach den vorliegenden Bauplänen das Gottes- 
baus in der würdigſten Weiſe bergeſtellt werden ſollte. — Bie 

. zum 17. Juli waren anno 1856 Babepäfe bier eingetroffen ca, 
=; 400, 1867 = 400, 1858 = 427, 1859 = 477, 1860 = 
912, 1861 = 934, 1862 = 843, 1863 = 1068, 1864 — 
946, 1865 = 1075, 1866 = 474, 1867 1116, 1868 
1298. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Jult. Der „St.⸗Anz.“ bringt einen Aller⸗ 
böchſten E:lup vom A. Zult 1868, betreffend die in Gemäßbeit 


Das nationale Frachtgut. 
(Eine Humoreske aus Czechien.) 


pan Zirt Stp, zu deutſch Herr Georg Sichel, zählte ſich mit 

Stolz zur Nation der Czechoſlaven. Klebte ibm auch theilwelſe 

der Schand flick deutſcher Abſtammuag an, denn ſein Batı-, Fanzlei- 

Diener des K. K. Steueramtes zu N. nannte und ſchrieb . 

weg Sichel — jo datte doch der Sohn den Offenbarungen des 
ciichſſchen Dreigeſtitnes Palady, Brauner und Rieger gelauſcht, 

trug ſiolz Czamata und Ziekaſtock, und nannte fig ſelbſtbewußt 

Pan Jiri Sıp. Von feder batte es das Schickſal ruf große Män- 

ner adgeſeben. Auch Pan Sıp ſollte die Wahrheit dieſes Epru- 

ches an fig erfahren. Oder war es etwa nicht blutige Ironie des 
Fatums, daß er, der Vollblulcz che, jeine Dienfte einem deutſchen 
Handlungsbauſe widmen mußte? Herr Gioßmichel, jo bieß der Erf 

Pan Sıp’s, war Beſizer einer Glasbütte zu F. Daß ein Menſch, 

der Groß michel beißt, nur ein Deutſcher ſein kann, bedarf keiner 
Erwähnung. Die Wahrheit zu jagen, buldigte tadeſſen Herr Groß⸗ 
michel in nationaler Beztedung dem vollſtändigſten Utroquiemus, 

d. d. er nahm Geld ohne Uaterſchled von Deuiſchen und Cjzechen, 

flachte mit ſeinem Perſonal bald „Heiligdonnerwettet“, bald „za- 
traceny“ und belegte alle nationalen Beſtrebungen, gleichviel von 
welcher Seite fle kamen, kurzweg mit dem Namen „Efeleten“. Ins 

ſoweit hätte Pan Sıp alſo mit feiner Stellung zufrieden ſein lön- 

nen. Was ihn aber wurmte, war, daß alle Bitefe des Hauſes 
deuiſch geſchrieben werden mußten, jo daß er, des lieben Brodes 
wegen, ſich gezwungen ſah, auch jeine Hand zu dieſem nationalen 

Frevel herzugeben. Zu den befonderen Oblirgenpeiten Pan Sıp's 
geböte te, die Waarenkiſten mit den betreffenden Aufſchliften zu 

a verſehen. Es gab ihm jedeemal einen Stich ins Herz, wenn er 
| | die Worte „Nicht jürgen”, „Vorſicht“ u. ſ. w. auf eine ſolche Kiſte 
ſcheeiben und damit fremden Nationen das demülhigende Geſtand⸗ 
9 niß machen mußte, das Land der heiligen Wenzelskrone bifinde ſich 
15 noch immer in den Häaden der „deutſchen Henker“. ö 
1 Eines Abende batte Pan Sıp im Wirttsdauſe einen ſchwung⸗ 
I vollen Artikel in feinem Lieblingeblatte, den „Narodnt Liſty“, ge- 
1 Iefen, worin jeder echte „vlastenec“, d. b. Patıtot, beim Andenken 
Libuſſa's, Pezempsl's und König Wenzel's, duiſtigen Andenkens, 
beſchwocen ward, nur in der „alletaußeiſten Notowendigkett“ deutſch 
zu ſprechen, und gerade an dieſem Tage halte Pan Sıp wieder ein 
Dupend Kiſten mit deuiſchen Aufigeiften verſeben müſſen! In 
ſchwermüthiges Sinnen über das Geſchick fein«s geknechteten Volkes 
verſunken, kehrte er im Mondſchelne nach Haufe zurück. Im Hofe 
ſtanden die zur Abſendung bereiten Kollis. Von jeder Kiſte grinſte 
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letzter Zeit öſters vorgenommen worden und iſt jetzt angeordnet, 


des Geſetzes vom 9. November 1867 genehmigte Ausgabe von 
verzinslichen Schatanweiſungen, zum Zwecke der Erweiterung der 
Bundes ⸗Kriegs marine und der Herſtellung der Küſtenvertheidigung, 
im Betrage von drei Millionen ſechsdunder kauſend Thaleru und 
zwar in Abſchnitten von je Hindert Thalern und Tauſend Thalern. 

Munchen, 18. Juli. Wie die „Süddeuiſche Preſſe“ ver⸗ 
nimmt, haben im Staateminiſertum der Juſtiz die Vorarbeiten zur 
Reviflon des Strafgeſetzes für Preßvergeben vom 10. Nobr. 1868 
bereite begonnen, und wurde insbeſondere die Gerichtohöfe zur 
Berichterſtattung aufgefordert. 

— Demſelben Blatt zufelge richtete die ſtalleniſche Regierung 
an die balriſche das Erſuchen, Verhandlungen behufs Abſchluſſes 
eines Poſtvertrages anzubahnen und zwar auf Grundlage des un- 
längft zwiſchen den deulſchen Staaten und der Schwelz abgeſchloſſe⸗ 
nen Poſtvertrages. 

— Die „Korreſpondenz Foffmann“ bezeichnet den Aus tauſch 
der Ratifitationen über den Ulmer Feſtungevertrag als ein bedeut⸗ 
james Moment für die innigen Bezlehungen, die zwiſchen Baiern 
und Wültemberg obwalten und als den beſten Beweis, daß bie 
beſonnene Politik beider Staaten, welche die wohlberechtigte Selbſt⸗ 
ſtandigkeit Süddeutſchlands mit der vollkommenen Wahrung der 
nationalen Intereſſen in Einklang zu bringen beſtrebt jet, eine 
richtige und erfolgreiche ſei. 

Paris, 17. Jull. Im geſetzgebenden Körper wurden heute 
die Budgets für Algerien und ſür die Marine angenommen. Der 
Marineminiſter erklärte ſich im Hinblick auf die gegenwärtige Lage 
Europas aue Gründen der Orportunität gegen elne parlamen- 
tariſche Unterſuchung über die für die Marine beantragten Jocde⸗ 
rungen. Es kamen ferner zwei Amendements zur Debatte, welche 
die Aufhebung der Profefjur fie die ſlaviſche Literatur beantragen, 
well dieſelbe die Einheit der flaviſchen Nationen vorausſetze und 
den Ruſſen Ehrgeiz begünflige. Man müſſe elne Profeſſur für 
vergleichende ſlaviſche Literatur in Vorſchlag bringen, denn ts gebe 
veiſchledene jlavijhe Nationen. Die Amendements wurden ange⸗ 
nommen. 

— Der Kaiſer wird morgen einem Minifterratde in den 
Tullerieen präflviren und am Sonatage zu einem Aufenthalte von 
drei Wochen nach Plombleres abreijen. Die Kalſertia und der 
Kalſerliche Prinz, welche in Fontatnebleau bleiben, werden mit dem 
Kalſer am 12. Auguſt in Cbalons zuſammentreffen. — Der „Eten- 
dard“ ſaßt, daß der Geſundbeitezuſtand des preußiſchen Boiſchafters 
Grafen v. d. Goltz wenig befriedigend ſel. 

Florenz, 17. Zul. Die „Italte“ meldet, daß die Vertreter 
der G. ſellſchaft, mit welcher über die Verpachtung des Tabaks⸗ 
monopols unterhandelt wird, die kürzlich vorgeſchlage ngen Modifi⸗ 
kattonen des Kontcats nicht acc piirt haben, 

— Die Deputirtenkammer hat die miniſterielle Vorlage, welche 
das Militarkontingent für das Jahr 1868 auf 40,000 Mann 
fehgef- pt, angenommen und den Vocſchlag des Aueſchuſſes, welcher 
ein Kontingent von 50,000 Mann beantragt, verworfen. — Der 
Vicekögig von Egypten wird in Venedig erwartet. 

London, 17. Zul. Ein anſtändig ausſehender Mann, 


welcher an Bord der „Helvetia“, von Nımysık kommend, in Kork 


anlangte, iſt von der Polizet verhaftet worden, well er ein Gewehr 
und zwei Revolver bet ſich trug. Derartige Verdaftungen find in 


alle Pofjaniere beim Landen zu dur ſuchen. 

London, 18. Juli. Ia Oberda fe erwiderte Grof Malmes- 
bu ey auf sine Jaterpellotton des Earl Dendigb, daß der Regierung 
feine offizielle Nachricht über die Blokade von Mazatlan zugegangen 
jet. Das Ver dalten, welches dem engliſchen Kopitän zugeſchrieben, 
wird, jet ungeſetzlich, wenn auch möglicher Weiſe zu entſchuldigen, 
und es fein B. fahle abgeſandt, die Blekade aufzuheben. 


ibm höhalſch das Wort „Vos ſicht“ entgegen. Nur dle letzte und 
größte trug noch keine Auſſchriſt, wabeſcheinlich, weil die Leute fie 
ef nach Schluß der Kompiolt- Stunden derbet geſchafft hatten, 
aber ſchon fanden Farbentopf und Pinſel, zum ſchnöden Werke be- 
reit, daneben. Da zuckte die Idee einer großen nationalen hat 
durch Pan Srp's Gehirn. Er war allein; nur der Mond, der 
Derzgmwiegene, ſah idm zu. Raſch faßte er den Pinfel, ſchrieb mit 
marfigen Leitern auf den Deckel der Kiſte das Wort „Pozor!“ 
und ſtieg dann ſtolz dinauf nach ſeinem Schlafgemacht. Niemand 
batte die kühne Tbat geſehen und eine Entdeckung brauchte er nicht 
zu befürchten, denn die Kiſten wurden ja ſcüd Morgens unter 
feiner Aufſicht nach dem Bahahofe geſchafft. Alles ging nach 
Wunſch. 

Pan Stp begleitete am andern Tage die Kollis zur Eijen- 
bahn und kehete hierauf, ſich vergnügt die Hände über jeinen, den 
„deutſchen Henkern“ geipielten Schabernack reibend, nach dem Komp- 
tolr zutück. Die Kollie aber traten noch an bemjelben Abende ihre 
Wanderung nach Hermannſtadt im fernen Siebenbürgen an. Der 
Zufall wollte es, daß der Bahnbeamte zu Blünn, welcher die An⸗ 
meldung der Kollis leitete, ein Geſinnungsgenoſſe Pan Sıp’s war. 
Da auch er ſich der nationalen That freute, jo ward auf ſeinen 
Beſehl dem „nationalen Koll“ die rückſichtevollſte Behandlung zu 
Theil. Aber ſchon in Wien änderte ſich die Sache. Der Boden 
meiſter der Norddabn, ein Lerchenfelder, deſah ſich eine Weile kopf⸗ 
ſchüttelnd den Ankömmling aus Ciechen. „Kruzitürken!“ rief er 
endlich, „was iſt denn das für eine verflachte Auſſchrift! Da kommt's 
der, Männer! Wißt's Ihr vielleicht, was das verfluchte Wort be⸗ 
deutet?" Unter den aufgerufenen Padern, die ſich gleichfalls kopf 
ſchüttelnd um das Kollt verſammelten, befand fig zum Glücke ein 
Abtömmling Libuſſa's. „Pozot“ beißt Vor ſicht, Pane Bodenmeiſter!“ 
ſagte Frantiſchek. „Wird fein Glas in Kiſte.“ „Na,“ rlif der 
Boden meiſter unmutdig, „das fehlt uns gerade noch, daß wie auch 
noch böhmtſch lernen ſollen, dier bei der Eifenbapn! Paßt's auf, 
Leute, daß Ihe mie nichte zerbrrcht!“ 

Ja Peſt wiederbolte ſich die Scene des allgemeinen Kopf⸗ 
ſchüttelns. „An ebbadta“ fluchte der lange Gabor, der Boden- 
meiſter, ein Voubluimagpar vom reifen Waſſer. „Was iſt das 
ver fluchtes Wort, was kann der Menſch nit leſen!“ Der Zufall 
wollte, daß auch bier ein Premyalide zur Hand war, welcher über 
die räthſeldafte Jaſchrift Aufſchluß gab. Die Eatdedung, daß das 
Wort böbmiſch ſet, war aber für den langen Gabor zu viel. Die 
Zoinesater auf feiner Stirn ſchwoll. „Ebbadta bödmiſch Schwab!“ 
fluchte er. „Warum ſchleibt nicht vel fluchtes böhmiſchts Schwab 
magpatiſch, wenn nicht will ſchreiden deuiſch! Da, ſchwupp!“ Bei 


immer dominirend und ſcheint in dieſem Jahre ibre Heriſchaft mehr als 
gewöhnlich verlängern zu wollen. 
gehr bervortritt, dürften jedenfalls lebhafte Umſätze zu erwarten ſein, da 
die Auswahl aller Sorten diesmal eine vorzügliche, der Preisſtand ein ab⸗ 
ſolut niedriger iſt und die Jubaber, wenngleich mit Recht eine Beſſerung 
erwartend, doch ſehr entgegenkommend ſind. 
käufe einen Detail-Charakter und beſchränken ſich auf die mittelfeinen Qua- 
litäten poſenſcher, preußiſcher und polniſcher Abſtammung, welche in den 
Preiſen von 60—65 
mifftonairen, theils von ſchleſiſchen Fabrikanten acquirirt werden. 
ſchäft in Lammwolle hat noch nicht begonnen, obwohl bereits eine ziemlich 
gute Auswahl davon vorhanden. 


es von Rügenwalde. Peter, Wieſe; Johanne Chriſtine, Hoſt von 
ie 
tere beide frachtſuchend. 


Roggen » Termine unterlagen heute wiederum ſtärkeren Anerbietungen, be 
ſonders per Juli, der neuerdings durch vielfeitige Realiſations verkaufe eine 
merkliche Einbuße erlitt. Ebenſo wurden die übrigen Sichten von der 
Flaue in Milleidenſchaft gezogen und gaben dieſelben ca. 1 Thlr. pr. Wopl. 
im Preiſe nach. Schluß feſter. 
Tagen, äußerft ſtill. Lokalwasre ging zu bebaupteten Prei,en Mehreres um. 
Get. 7000 Cir. Hafer loco unverändert, Termine feſter. Gef. 60 Cir. 
Rübölpreiſe erſubren bei ſehr ſtillem Geſchäft keine weſentliche Aenderung. 
Für Spiritus allein beſtand eine ziemlich feſte Haltung. Abgeber zeigten 


konnten. 


72 & bez. u. Br., Juli - Auguſt 69% Br., Y bez., Septemder⸗ 
Oktober 66 , bei. 8 


mit ½—1 K Aufgeld gegen Juli getauſcht, neuer 62--63 % ab Babn. 
bez., pr. Juli 541, 55, 54½, / 7% bez., Juli ⸗ Auguſt 51½ 52%, 
517 * bez., 

3 5 
Dezember 48 * bez., April⸗Mai 47½, 47, ½ 94 bez. 


mehl Nr. 0 4½ 4½ , Ne. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 416, / bez. u. Od, Juli - Auguſt 
4 & Br., September-Oftober 39 I bez., Oltober⸗November 3%, 9% 
Br., alles per Ctr. unvetſteuert incl. Sack. 


per Juli 31 ½, 30% M bez., Juli⸗Auguſt 283%, 29 bez, Septbr.“ 
Oktober 214, ½ i bez., Oktober⸗Novbr. 28 % bez., April Mai 28 ½, 


Auguſt⸗September 9, . Br., September⸗Oktober 9517, ½ Ag bez. 
Oktober⸗Novbr. 9½ , bez. ' 


gegen geſtern weichend, ohne eine geſteigette Kaufluſt bervorzurujen. 


Wollbericht. 


Breslau, 17. Juli. Die saison morte iſt in unſerem Artikel noch 


Sobald ind ß wieder ein mäßiger Ber 


Einſtweilen haben die Ver⸗ 


, tbeils von rbeiniſchen und franzöſiſchen Kom⸗ 
Das Ge⸗ 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 18. Juli. Angekommene Schiffe. Wilbelmine, 


Janus, Eberhard von Apenrade. Anton, Kreutzfeldt von Kiel; letz⸗ 


Borſen- Berichte. 
Berlin, 18. Juli. Weizen loco ohne Handel. Termine gedrückt. 


Der Verkehr war, wie in den letzten 


ich weniger dringend. weshalb ſich geſtrige Preiſe auch vollends behaupten 


Gek. 10,000 Quart. 
Weizen loco 75 — 104 A dr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juli 


Roggen loco 76 —79pfd. 55—57 74 pr. 2000 Pfd. bez, 77 — 7g pſd 


Auguft-September 50 bez., September -Oktober 491, 


4, 17, ½ e bez, Oktober November 4817, 2% 9% bez., November⸗ 


Weizenmehl Nr. 0. 5%, 6½ %; 0. u. 1 5½, 5% . Roggen 
Nr. 0. u. 1. 36, 4½ ½ Roggenmehl Nr. 


Gerſte, große und kleine, 42 53 ©, pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 31-35 e, ungar. 32 , ſchleſ. 34 W ao Bahn bez, 


% & bez. 
Erbſen, Kochwaare 63-68 , Futterwaare 53-62 . 
Winterraps 72—75 % Winterrübſen 70-75 Aa 
Petroleum loco 7½ Br, September Oktober 7½ bez, OP 
tober November 7% 4 Br., November Dezember 7½ A Er. 
Rüdöl loco 9% . Br., pr. Juli 9˙½% % bez., Juli - Auguft und 


Spiritus loco obne Faß 19 Rg bez, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 

5, Ag bez., September ⸗Oktober 17%, Ya , bez, Oktor-Novbr⸗ 

16 ¼, / bez. 7 
Fonde- und Aktien⸗Börſe. Das Kabriwaffer der Börſe bat ſich 


ſeit geſtern nicht verändert, die Stimmung war matt und die Coursrichlung 


— 


Wetter vom 18. Juli 1868. 


1 


Im Weſten: 0 Im Oſten: a 
Paris.. — N., Wind — | Damig . 15, R., Wind DED 
Brüſſel .. 16, R, SSW Königsberg 16. R., DB 5 
Trier. 15% R., NMW'᷑ Memel 15% R., N 
Köln 18, R., W Riga + 18, R., NW 
Munſter ++ 15 R., NW Petersburg — R., — 
Berlin 15, R., SO Moskau — R.,. — 
Stettin ··— 14 R. OSO Im Norden: 

Im Süden: Cbriſtian.- — R. — 
Breslan . 14, N., Wind SO Stockholm 17, R, SW 
Matiber . 11% ., NO Hapgronda 12, #. S 


dem Worte „Schwupp“ gab er dem Koli einen Tritt, daß «6 unteiſt 
zu oberſt über den Perron dinkollerte. Ein langgebaltener Klage 
ton aus dem Janern der Kiſte war die Antwort auf die ſchaöde 
Behandlung. Der lange Gabor und feine Genoſſen aber brachen 
in ein lautes Gelächter aus, in welches der er tarttte Bürger des 
czechiſchen Reiches gleichfalls einſtimmte. A 
Davon, wie te dem „nationalen Kollt“ in Temeevar und 
weiter dinab bis zum Orte feiner Beſtimmung, unter den Wal | 
lachen, Szeklern und Sachſen ergangen, ſchweigt die Geſchichte, 
Herr Großmichel aber erhielt etwa vier Wochen nach Pan Sp | 
nationaler That folgenden Brief von feinem Geſchaftefceuode auf 
Hermannfladt; „Die uns mit Jhrem Wertben vom .. . faktucirten 
Kollt No. 1 — 11 find uns deute beſtene zugegangen. Wir ber 
dauern indeſſen, Ibnen die unangenehme Mlithetlung machen zu 
äußerlich unbeſchädigt, nut 


müſſen, daß Koll! No. 12, obwohl 
Wie bei der ſonſt guten Ber 


gäezlich zerbrochene Waare entbielt, 
packung dieſes Maldeur ſich ereignen konnte, iſt uns unbegreiflich. 
Wadaſcheinlich iſt es dem Umſtande beizumeljen, daß die Koſte nat 
der allgemein gebräuchlichen Aufſchrift „Vorſicht“ das gänzlich um 
verſtändliche Wort „Pozor“ zeigt. Da wir keine Schuld an dem 
Unglüde tragen, jo vnſteht 4e fh, daß wir die Kiſte zu Jbrer 
Dispofiion ſtellen müſſen. Wir bitten Ste alſo, den falturte tel 
Bettag ꝛc.“ 1 
Welches Geſicht Herr Großmichel beim Lesen dieſts Schreibens 
machte, kann ſich der frtundliche Leſer denken, ohne ſeiner Phag“ 
taſte Zwang anzuthun. „Das dat kein andrer Meuſch geidat, 
als der Sıp!" ſchrte er, wülhend von ſeinem Sitz: ouf pingen 
und zur Tbüre feines Kabinets eilend. „Sep! Sep! Kommeh 
Sie einmal herein!“ Nichte Gutes abnend, näherte ſich der DM 
sufene. „Hier, leſen Ste!“ rief Herr Großmichel, indem er feinen 
Gebülfen den verhängniß vollen Brief unter die Naſe bielt, Leichen“ 
blöffe überzog Pan Sep's Geſicht. Er verſuchte etwas von „" 2 
tionaler Gleich berechtigung“ zu Nammeln, „Höten Ste, Hert, DPF 
wenn Sie lieber wollen, Pan Sip!“ ſagte Herr Groß michel. „ 
wiſſen, daß ich mich um Euren nationalen Schwinbel nicht tüm“ 
mere. Meinetwegen können Sie zwei Czamaras über ciuandt 
anziehen und mit drei Zlekaſtöcken zugleich derumlaufen! töcan 
ader das Geſchäft unter Ideen Verrücktbelten leidet, dann gebt ros 
Ding über den Spaß! Ich lönnte mich wegen des Schauens ; 
Ste ballen; da ich aber mei, daß Sie nichts haber, jo sch 
ich Ihnen den Erſatz, Ste ver laſſen jedoch vn diefem Auge 10 
an mein Komptolr! Ich empfehle mich Ihnen! Poroucim 2 
Pan Jui Seip wankte ſtumm binaus, und Groß- Czichien zb 
einen nationalen Märtyrer mehr. f 
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Per 


1 
2 


findet iin 8 Uhr, vom Trauer⸗ 


1 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Preufiiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Bank- und Induſtrie-⸗Papiere. 


Dividende pro 1866.8. Aachen⸗Düſſeldorſ 4 84 & Magdeß.⸗Wittend. 3] 59, J Freiwillige Anleihe 4 958, Disivente pre 1866 gl. 
Aachen-Maſtricht 9 45 34 bz do. I. Em. 4 821, 8 2 4 95 9 1 Staats-Anfeihe 1859 5 1033, bf Berliner Raffen-Ber. 12 159% 8 
Altona-Kiel 9 4 114½ bz do. III. Em. 43 20 & Niederſchl.⸗Märk. . 4 87% € Staatsanleihe dis. 41 96 b i D Handels. Geſ. 8 119%, 6 
Amſterdam-Rotterd. 4¼%4 101! G Aachen⸗Maſtricht 41 77½% 8 do. II. 4841, 6 do. do. 4.887% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 1441197 8 » Ymmobil,-Gef. | 3%,, 0 6& 
Ber; iſch⸗Märkiſche 8 4 134% bz do. II. Em. 5 84 ½ do. econv. I. II. 4 87% 6 Staats⸗Schuldſcheinz 31 83°, dz Braunſchw. Anl. 18665 101 © „ Ommibus 54, IE 
Berlin⸗Anbalt 13½ 4 203% 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95½% | do, III. 483% 6 | Staats⸗Präm.-⸗Anl. 31119 bz Deſſauer Pram.⸗Anl. 33] 9414 bz Branuſchweig 0 108 
Berlin-Görlig St. — 4 | 771, bz do. II. 41 931, © do. IV. 4195 2 Kurzeſſiſche Loose —| 543, B Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 44½ bz [Bremen 114 

do. Stamm⸗ Prior. — 5 94½ bz | do. III. 31 781, bz Niederſchl. Zweigb. 05 | 99%, 8 Kur⸗N. n. Schuld 31 82 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 3 474½ bz [Coburg, Credit⸗ 4 731, G 
Berlin-Hamburg 9 4 174 6 do Lit. B. 330 781, 63 [Oberſchleſiſche A. 4 | 87%, . Berliner Stadt⸗Obl. 5 103½ bz Säcſiſche Anleihe 5 106% GG Darzig 8 107 & 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4193 53 || do. IV. 4j 92½ &] do. B. 310 7514 3 do. 41 97 bz Schwediſche Looſe —| 101, B Darmſtadt, Tredit- 4½ 98 bz 
Berlin ⸗ Stettin 8 7½14 133 ½ bz do. V. 41 90˙4 B do. 0. 4 86 8 do. 34) 7734 bz Deſterr. Metalligues 5 52% bz Zettel 97 9 
Böhm. Weſtbahn 5 5 69 bz do. VI. 41 88½ bz do. D. 486 8 Borſenhaus⸗Anleihe 5 101% b National-Anl. 5 | 56%, dz Deſſan, Erebit- 0 24, 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,14 110 © | do. Düff.»Eib. I. 4 831, bz | be. E. 35/5774 8 [Kur. u. N. Pfandbr. 31 78% bz 1854er Looſe 4 71 B Gas⸗ 11 153% G 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 95 B |! do. do. II. 43 2 do. F. 41 931, 3 do. neue 4 86 bz . Credit⸗Looſe — 80 bz — Landes Ta 
Coöln⸗Minden 9¼ 4 130% bz J do. Dort.⸗Soeſt 14 83 6 do. „ ie B Octprenß. Pfandbr. 3 78% C „ 1860er doofe 4 287% 61 Disconto-Commnund. 8 118½ 65 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 25 4 103 ½% bz | do. do. II. 41 90% 8 eſterr⸗ anzöſiſch 3 28 ni do. 4 B „1864er Looſe |—| 581, bz Eiſendahnbedarfs⸗ 10 1441, bz 

do. Stamm-Prior.| 4½ 4j 103% 63 | Berlin⸗Anhalt 4 91 ½ » neue 3 1259 do. 4 9134 E63, | 1864er Sb.⸗A. 5 | 62%, bz Genf, Grebit- 0 * 

do. do. 5 5 102 ½ bz do. 41 97 B N che 4 | 85% 3 [Pommerſche Pfandbr. 31 76% B Italieniſche Anleihe 553% bz Gera 7% 96½ bz 
Galiz. Ludwigsb. 61405 935% bz do. Lit. B. 41 95 bz o. v. St. gar. 33] 79½ 8 do. neue 4 85½ br [Ruff.-engl. Aut. 186215 | 85% C Gotha 5 8 
Löbau⸗Zittau — 4 52 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 © do. III. Em. 58/043 9 53 | Bofenfche Pfandbr. 4 85% B de. 1864 engl. 5 90% E [Hannover 5½% 83 3 
Ludwigshafen⸗Berb. ? 10% 4 153 € do. II. Em. 4 90½% © do. 1862 4| 91 bz do. neue 3 — B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1364 5 [111 ½ 65 [Horder Hütten⸗ —— 115 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 161% bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. Bd 88 ½ & do. v. St. gar. 4 97½ ] de. neue 4 | — B do. 18665 111%, 53 Hypeth. (O. Hübner) 12 — 107 ½ G 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 218 ¾ bz do. C. 4 85½ © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4393 6 Sächſiſche Pfandbr. 4837 & Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4] 67%, © (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 8 
do. do. B. — 4 1. bz | Berlin-Stett. I. Em. 41 — & do. II. 493 & Schleſiſche Pfandbr. 34] 83½ © [Part.⸗Obl. 500 l. 4 984, bz Köni sberg 7% 11 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 134½ bz do. II. Em.4 84% G Mosko-Riäſau 55 86 br bo. Lit. A 4 — — HAmerikaner 6 177%, bz Leipzig, Credit⸗ 43, 4 106 8 
Mecklenburger 3 ja | 72 ½ bz do. III. Em. 4 83 G Rjäſan⸗Kozlow > 481% © do. 3111— Wechfel⸗Coure Luxemburg 6 98 5 
Münſter⸗Hamm 4 90 do. IV. Em. 41 4% b Rußrort⸗Cref. K. G. 1 — © Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76% 6 ;|. rns. Magdeburg 5 931, C 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 [4 89 bz ee 41 914, & | do. 114] — 8 do. nene 4 | 83%, bi [Amſterdam kurz 3 143 [Meiningen, Erebit- 6 99% & 
ſchl. Zweigb. 5 77½ br | Eöln-Erefeld 4| 91% G ] do. III. 4389 & do. neueſte 4 83 B] do. 2 Mon. 3 142½ C [Minerva Bergw.⸗ 0 383, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 79% © Colu⸗Minden 4198½% B Schleswigſche 4 91 8 de. 144] 9194 bz [Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Eredit⸗ 10 22 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3189 tz do. II. Em. 5 102 8 Stargard⸗Poſen 4 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901% 6 do. 2 Mon. 2 150½ E Norddeutſche | 814 124 4 
do. lit. B. 12 1311170 bz bo. do. 4 84½ bz do. II. 110 924, Pommerſche 4 90½% bi London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Erebit- | 5 v6 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 151% bi de. III. Em. 4 | 834, bz do. III. 492 Poſenſche 4 1 88%, bz baris 2 Mon. 3 81½ b3 |Bbönie = 124 © 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 80% bz do. do. 4 93%, bz Südöſterr. Staatsb. 3 217 ½ bz Preußiſche 489 bz [Wien Oeſterr. W. ST. | 89 bz Poſen 714 102 
Rheiniſche 6%414 118 ½ bz do. IV. Em. 4 | 83 3 Thüringer 83 Weſtpbäliſch⸗Rhein. 491 B do. do. 2 Mou. 4 88 ½ bz Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 4 1535, 

do. Stamm⸗Prior.— 4 — — | do. V. Em, 4 83 do. III. 487 G Sächſiſche 4 91 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 86% G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 |4 | 30%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83"; G J. do. IV. Em. 1415 bz Schleſiſche 4 91 bz freipzig € Tage 43 994 Koſtocker 4. 4 113, 
nr re 40 9 955 8 En. 1. — 44 8977 8 „ SGBoeold und Papiergeld. 2 . a. . 2 M 3 56 280 Seer Bankver. 77 4 117˙ 3 
Süpöfter. Bahnen 7215 107% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 85 bz Fr. Ben. m. R. 997% bz Dollars 112 G Goldkronen 9 11%, Cbetersburg 3 Wochen? 91½ b Thüringen 4 4701; 
Thüringer 73,14 142 B Lemberg ⸗Czernow 5 | 6812 G | do. ohne R. 991% bz Napoleons 5 12½ b] Gold p. Zollpf. 467 6 do. Mon. 20 ½ bz [Vereins- B. (Hamb.) 10% 4 111% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59% bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95% G ſt. Nt. öſt. W. 69°, o Louisd'or 6181 8 Friedrichsd'or 114 C [Warſchau 8 Tage 6 | 81%, 63 [Weimar 4 88 6 

do. 41 94% © [Ruſſ. Bankn. 82 ½ bz | Sovereigus 8 234% E Sil ſer 29 25 © [Bremen 8 Tage 31111 % bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 10 2½ 6 
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Familien: Rochrichten. 
Verlobt: Fräul. Panline Trübe mit dem Prediger 
Herrn Möhring (Stralſund — Stargard). 
Geſtorben: Gaſtwirth Fried. Saß (Tribſees). — Frau 
Meusling geb. Lemin (Stralſund). — Sohn Richard 
des Herrn Carl Weber (Stettin). — Tochter Louiſe 
des Herrn Borheck (Stralſund). — Tochter Gertrud 
des Herrn Schröder (Anklam). — 
Die Verlobung mit Sophie Mendeſſohn, Schulzenſtraße 
Nr. 12, erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
. Portheim, 


Neuruppin. 
Die Beerdigung des verſtorbenen Herrn 
Eduard Jenny 


8. Juli 1868. 
Dıs Gefhi Die Hinterbliebenen. 
fchloffen, chäftslokal bleibt an dieſem Tage ges 


* 


Stettin en 


Schloß ⸗Kirche. 


— 2 Uhr predigt Herr Conrektor Liebenow 


Termine vom 20. bis incl. 25. Juli. 
In Subhaſtationsſachen: 
22. Kr.-Ger. Greifswald. Das dem Schubmachermeiſter 
Chr. Hölting gehörge, au der Anklamerſtraße sub Nr. 
27 belegene Wohnbaus nebſt Zubehör. 
In Concursſachen: 
20. Kr.-Ger. Dramburg. Erter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Hirſch Manaſſe daf. 
21. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verband lung und 
Beſchlußfaſſang über einen Akkord im Kouk. über das 
Verm. des Kaufmanns und Materialwaarenhäudlers 
Aug Fr. Wilh. Schmeling bier. 
24. Kr. Ger. Colberg. Eıfter Anmeldetermin über das 
Verm. des Kaufmanns Albert Schmidt zu Colberg. 


Stadtucrordneten⸗Verſammlung. 


Am Diensten. den 21. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 18 Juli 1878. Saunier. 


Aus hohen 
— (Fortſetzung.) 


„Maſentien“, „Ravenscraigh“ und „Tay“ vorwärts, außerdem 
nen vier Segelſchiffe in Sicht, zu welchen fpäter noch ein 
ſehuwegicher Dampfer, der „Eisbär“, aus Tönsberg, ſich ge⸗ 


lte. Nordlicht zeigte ſich ſchon Anfang März, 
mäßigem Scheine. 0 5 
ungen Robben, 


Moßen Heerden und nun hieß es: alle Mann an Bord, auf's 


is. Das 
14 Tage alt, 


obbenſchläger angebracht, 
inſalzen der Robbenfelle 
Stunde vorgenommen. 


chaften anderer Schi 
zisfeldern chiffe, 


nter 7 7 fi 7 r 
wabrhaf weſer haben darin, wie uns berichtet wird, eine 


inen wunderbare Gewandtheit und Behen 


heerden ae Hülfloſen, dem Tode gew 


ſich, 


o erzä & 
. zwei 12 zählt uns Steuerma 


\ 


abzulöſenden Specks wird dann ſpäter in einer ruhigen 
Bei der ſtarken Coneurrenz der Manns 


Ungethüme herum, deren näheren Der 


Bekanntmachung. 
Das Gut Wilbelminenberg, / Meile von Maffew und 
2 Meilen von Stargard entfernt, ſoll mit vollſtendigem 
Inventar in Folge eines Todesfalls 


am 31. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokaſe im Wege des Meiſtg bots ver⸗ 
kauft werten, und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 

Das Gut umfaßt 414 Morgen 76 Qu.⸗Rth., von denen 
90 Morgen Wieſen und 13 Morgen Park, und hat den 
erforderlichen Torf, Mergel und Kalk“ 8 

Die Bedingungen find bei der Beſitzerin, Frau Wittwe 
0 auf Wilhelminenberg oder bei mir zu er 
rogen. 

Stargard i. Pomm., den 15. Juni 1868, 


Der Juſtiz⸗Rath. 


Boeleke. 


Auction. . 

Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 

20. Juli er. Vormittags von 9½ Uhr ab, mahagoni und 

birkene Möbel aller Art, Uhren, Belten, Wäſche, Kleidungs⸗ 

ſtücke, Hius⸗ und Küchengeräthe, 

um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 

um 11%, Uhr 1 Strohhutpreßmaſchine, 106 Stück böl⸗ 
zerne und zinnerne Hutformen, 1 lange Tiſchplatte 
mit Kaſten u. dergl., ferner 1 Tabaksſchneidelade 


meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden. 


Umzugshalber beabſichtige ich mein hier an 
der Revelinſtraße belegenes Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus 1 maſſ. Hauſe, 8 Wohnungen 
enthaltend, 1 im Garten bele gene! Haufe, 
Kegelbahn, Eiskeller, Stall und Garten zu verkaufen. 

Gebäude ſämmtlich neu. 
Anklam. Fritz Rathradt. 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 hör. 


Am Montag den 20. d. M., 
ſollen die Obſinntzungen an Aepfeln, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen, auf dem Gute Reichenbach bei Aruswalde meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 


2 
Wine 
— — 


Reichenbach im Juli 1868. 


kanniſchaft ſchon für man 
geworden iſt. 


Mann gegen M 


wie möglich vermieden wird. 


in das linke Vorderbein, 
Brummen ins Wajjer fiel. 


ſpäter auf Schiff gebracht. 


vollends todt geſchlagen werden 
ſechs Mann Wache hielten.“ 
digkeit erlangt 


eihten Robben⸗ 
nn Küper vom 


nete ſich ein kleiner Unfall 


nämlich zeigte es ſich, daß 


kämpfen, iſt ein höchſt ſchwier 
ſchon Mancher, wie z. B. Admiral Nelſon in den er 
ſeines Seelebens, ruhmreich beſtanden hat, das aber ſo lange 
Der eine der beiden Bären kam 
näher und erhielt nun vom Steuermann Küper einen Schuß 
ſo daß er mit einem ungnädigen 
Es gelang bald ihn vollends un: 
ſchädlich zu machen, er wurde aus dem Waſſer gezogen und 
Am 12. April folgte ein neuer 
Robbenſchlag en masse, der 2000 Robben lieferte. Zugleich 
wurde an dieſem Tage ein Polarbär der größten Art erlegt 
Der Schiffszimmermann und Steuermann Küper hatten dieſe 
Jagd unternommen. Der Bär fprang, nachdem er 4 Schüſſe 
in die Schenkel erhalten, ins Waſſer, tauchte unter einer Eis: 
ſcholle durch, erhielt, als er wieder an die Oberfläche kam, 
noch eine Spitzkugel in die Flanke und mußte endlich auf dem 
Eiſe von einigen Leuten der Mannſchaft, die mit ihren Robben 
ſchlägern wie mit Dreſchflegeln ſeinen Kopf zerhämmerten, 
Von den Anſtrengungen des 
Tages furchtbar ermüdet, legte ſich Alles zur Ruhe, während 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zu Berlin. 


r 


5 


Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Ver 
dem Lande auf Mobilien aller 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, 
liberalen Grundſatzen. > 

Die Prämien find feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzelch 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


Ein Droguerie- und Farbewaaren-Geſchäſt in Potsdam 


a guter Kundſchaft und 
beſter Lage der Stadt, iſt für ez. 4000 7 


zu verkaufen. Geehrte Reflektanten wollen ihre Adreſſen 
unter B. S. 15 poste xestante Potsdam gelangen 


laſſen. 
ET TIGEN TE TE ET ET 
und Meffing: Schablonen 
habe ich vorrätbig, jede Bes 


ſtellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


chen Grönlandsfahrer verhängnißvoll 
ann mit einem Eisbären zu 
iges Unternehmen, 


Petſchafte 


ich au. 


6 4 m \ 


- n 


ech 


1 


f 


Ackergeräthe u. ſ. 


Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 


&. Borch & Co., 
General- Agenten des „Adler,“ 


das zwar 
ſten Jahren 


Am 13. April, Morgens 4 Uhr, bei dunkler Luft wieder 

alle Mann aufs Eis zum Robbenſchlagen. Inzwiſchen ereig⸗ 
ei der Maſchine, der das Ergebniß 

des Robbenſchlags, mit welchem eine Reihe von Schiffen be⸗ 
ſchäftig waren, weſentlich beeinträchtigte. Um 10 Vormittags 
die Maſchine nicht in Ordnung 


Stettin, Lindenſtraße 4. 


1. Verkauf. 


Asphalt-Dachpappe, 


Steinfohlen-Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhafte Zinkdächer nehme zu den böchſten 
Preiſen in Zıblung an. 

Asphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 


Arbeit zu billigen Preiſe. 
F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Agenturen 


reſp. Häuſer werben von einem felbfiftändigen Kaufmann 
der langjäbrig in Häuſern J. Ranges conditionirte und 
vorzügliche Referenzen befigt, für Leipzig geſucht. Offerten 
unter G. V. 68 werden böflichſt erbeten durch die An⸗ 
noncen- Erpebition ter Herren Saehse & Co., Leipzig. 
TT.... .. 


Enthüllung den Sun Möntente. 4, Border. 


baus part., Hinterſtube links. 
war, das Waſſer, ſtieg aus dem Keſſel fortwährend dur 
Dampfrohr in die Cylinder. 


. Der „Alexander“ ſchlug an dieſem Tage 3900 Robben, 
während der „Albert“ in der kurzen Zeit von 4—10 Uhr 
Morgens 1570 Robben erhielt. Inzwiſchen war man noch 
immer an Bord des „Albert“ beſchäftigt, die Urſache der 
Störung im Gange der Maſchine zu enidecken. Man unter⸗ 
ſuchte die Luftpumpe, vergeblich. Werthvolle Stunden des 
Robbenſchlags gingen auf dieſe Weiſe ungenutzt verloren, endlich 
fand man die Utſache: die „Meiſter“ (Maſchiniſten) hatten 
den Keſſel mit dem von Seehunds⸗Specktheilen und Blut 
durchſetzten Schiffswaſſer geſpeiſt, in der Meinung, daß ein 
ſolches Bad dem eiſernen Keſſel von Vortheil ſein würde. 
Man riß die Feuer unter den Keſſel heraus, erſetzte den un⸗ 
tauglichen und gefährlichen Inhalt des Keſſels durch friſches 
Waſſer und Abends 6 Uhr war die Maſchine wieder in Ord⸗ 
nung. — Das 
bären war, wie ſich ergab, 
Fuß lang. 

In der Nacht vom 13.—14. April wurden noch mehrere 
„bunte“ Gier e es Der 
Schiff in einer Meereshöhe. Am 18. wurde das Schi s 
nover“, Capt. Lübbers, und am 19. der Dampfer Se 
Capt. Hagens, viſirt. Am 22. war aller Speck in die Tangs 
gebracht, es waren 11¼ Tangs 
es Robben und 15 von alten. 
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ging die Sonne nicht mehr unter. 


Am 1. M 


5 3 


Coriſetzung folg.) Be 
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neten, | owit 


„Albert“ mit 17 


ſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 


w. desgleichen auf Immobilien unter höchſt 


zun Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ‚jolider 


Fell des größeren der beiden geſchoſſenen Eis⸗ 
vom Schwanz bis zum Kopf 9 


und 14 Fäſſer, ferner 6200 


n ai unter 
r. 17 Min. nördl. Br. und 8 Gr. 26 Min. öſtl. Linge ; 


ie. * 1 
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Clavier-Transport-Inſtitut 

der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. f 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten] Tabaks abſorbiren. 


ianos, als Flügel, Pianos in Zafelform, Pianinos und 
— verpackt und unverpackt, nach 
von 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon ⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
28497 


I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 
a) im Innern der Stadt. & 20 He 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1! — 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An- 


„ „ 


entfernt liegen 2 „15 

II. Für den Transport eines Flügels 
o 1 5 
ie ek. 1. 15 
ei e 2 — 
e 3 — 


III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 

lich der Koften für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

je ein Aufſchlag ein von . . ee“ 10 » 

VI. Desgleichen eines Flügels von 15 » 


VI. Desgteiden eines Flügel n. : 1 r 

Für Kaufleute, Beamte, 

Dekonomen u. Gewerb⸗ 
treibende aller Art, 


lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: 1 

Schönſchreiben, Schön⸗ und 
Schnellſehreiben, pract. Schnell⸗ 
rechnen, Buchführung, Corre⸗ 
Deutſch ꝛc. 


können, bei täglich mehr⸗ 

Fremd e ftündigem Unterricht, die 
Ausbildung im Schönſchrei ben, ein⸗ 
er und doppelte Buchführung ſchon 
u 6 Tagen erreichen. Logis und Koſt pro 


es Wiebes, Breiter. 45. 


Für Geſchlechtsleidende! 


benspillen (auch Elirir) gegen geſchwächte Mann⸗ 
t a Toner. 05 Doſis 1 Thaler. Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt raſch 
und ſicher Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 


„Ich bin vom Bade Teplitz wieder zurückgekehrt.“ 


Lodnitz den 19. Juli. 
Dr. Loenz, 
pract. Aizt ꝛc. 


IDACHPAPPE 


t 2 , empfiehlt in bekannter Güte 
Ben? 2 Die Fabrik von 


L. Hauru itz & 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Die 
= * 
Papier-Kragen- Fabrik 
von 
II. Carparius, Berlin, Friedrichſtraße 103, empſieblt 
Kragen, Manſchetten, Chemis, Shlipſe ꝛc. von ſtarkem 
Papier und Stoffunterlage in jedem Quantum zu 
Fab ikpreiſen und ſendet Proben franko. 


ER ne ah Karen 
a 2 EB 2 8 
8 Maurer: und Maler: ® 
arben 
u trocken 5 in Oel gerieben, = 
für Maler und Larfirer, 

& Leinölfirnis, Terpen- 
8 Harze eic. 
empfehlen billigſt 
= Krautmarkt 11, 
BB 8 8 42 5 8 


Co, 


o bel- und Spiritus-Lacke 
tinöl, Gummi's und 
Mattheus & Stein, 


20 Stück von den prakliſchen Feuſter » Holz» Ialonfien, 


faft neu, babe ich ſehr billig zu verkaufen. 
August Müller, Tapezier, Möbelhändler, 
große Domſtraße 18. 


Hunde⸗Maulkörbe. 


Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl ⸗ 
löblichen Königlichen Polizei-Direktion für gut befunden 


find, hält vorräthig und empfiehlt 
HM. sirulow, Nadler. 


Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteſtraße. 


find die fo ſehr beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfefen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch-poröſer Kohle 
ſehr zu empfeblen. 


. ‘ and und Muſterkarten. Wiederverkäufer erhalten einen angemeffenen Verdienſt. 
allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf reicher rs J. Wolf iu Stettin. N 8 


Bromberger Ausſtellung 1868, broncene Medaille. 


Als paſſend: geſchenke 


Dieſelben können den feinſten Meerfhaumpfeife ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, ſind 
edoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zwck, daß fie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile 


Fabrik von Louis Glokke in Heſſer⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen Preiscouraute 


Die 
Lager dieſer Artikel hält ſtets in 


Englische Biscuits und Lakes 


Cabin Victoria A 

Captain Mixed 1 

Milk Almond Drops 

Pic Kie Orange Drops 

Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Tea 

Albert Wallnuss 

Queen Holländisch. Dessert- 

Suppen Kuchen 
Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 , Melange II 14 %r, bei 5-Pfund-Kiften 2 /e pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirteſten Fabriken von 
Dresden, Cassel, Stuttgart, 
New-York und Berlin. 


eine contractliche Ga⸗ 


rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden e Jude auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 


22 
An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des Ju- und Auslandes vertreten. 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 17—18, 2 Treppen links. 


9 !0ü—ö 1 —ꝛʒ——— 
9 Nl. von 7 Hr an, Neue Teſtamente 
ih eln von 2 Hr an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 


Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


2 —— —— — 
Der Bacanzen⸗Anzeiger 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf⸗ 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ꝛc. Beamten 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 


Dr. Bal 1 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, jo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 einge übrten, äußerlich 
diuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
anzbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
une ſich feine Haupteigenſchaſten, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit berausgeſtellt baben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, frifche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweb, 
der ſogenannte Hexeuſchu ', rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorans,egangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 


ſchwäche, allgemeine Kraftlofigteit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 


8 Dr. Fest, 


3 Oberſtabs⸗ und Regiments-⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 Hr 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Weiße und farbige baumwollene 


Strümpfe 


‚ für Damen und Kinder, 
leichte Sommerſtrümpfe 
in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 
für Herren 

in reichhaltigſter Auswahl bei 
VV. Johanning, 
Schulzenſtraße 44. 


mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 


Nr. 20, 2 Treppen. 
; Aechtes R 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 


ächt bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu gaben im 


Louisen-Garten 
Hötel de Prusse). 


geſorgt. 


J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


. N 
1 r N 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


uch Berlin: I. 6 Ul. 20 fl. Mora, II. 12 U 4 . 


ſüchtige Anſchwellungen, 9 er Füße, veraltete | zu ac 1 170 Die nn 1 552 e IV. 1 U. 15 M. Abends. 
Verſſauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen | angegeben un direct bewerben zu können. Für je 4 
Run Tun 1 mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das P 0 ſt e n. 


Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 , für 13 Num; 


Beſtellungen find franco an Carl Spiegelberg’o 
Inſeraten-Comtoir Berlin, alte Leipzigerſtraße 17 zu richten. 


waſchen, und ankleiden empfiehlt 


r —ß—ß—ĩ——K—ßv—ůůůĩß—v—b eg? 
Zum Leichen⸗ ſich Frau Bennewitz, Fiſcherſtr. 


; „ gers 
Fur die beften Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt | Botenpoft den Bemmerensdorf 11 Uhr 50 Min. se 
und 5 U. 50 M 


Sophageſtelle 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Vermiergungen. 


Neue Brauerei Grünhof, 
Pölitzerſtraße Nr. 27. 


Sonntag, den 19. Juli: 


Grosses Concert 


on der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Pr 


Morgen Montag, den 20. Juli 1868. 
Großes 
Abend⸗ Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stövefand, 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Sonntag, den 19. Juli. 
Fünftes Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 


Hohe Gäſte, 
oder: Ein Elephant auf Reifen. 
Schwank in 1 Akt. 


Die ſechöne Galathee. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Mannſchaft an Bord. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Montag, den 20. Juli. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Sechſtes Gaflipiel des Fräulein E. Ganger 
vom Wallner-Theater in Berlin. 


Ein Beefſteak mit Hinderniſſen. 


4 Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Eine Taſſe Thee, ober: 


Morgens 2 Uhr. 
„ Luſiſpiel in 1 Att. 
Zehn Mädchen und kein Maun. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin, 
Bahnzüge. 4 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzuß)⸗ 

I. 8 U. 30 M. Abends. 2 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Pa nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uber 32 Min. Vormittags (Conrierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Rangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. nach Pyritz, 
Badn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 W. orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: N 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. 4 1% 
II. I U. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 M. N. „m. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham“ 
durg; Anſchluß za g IV. 7 U. 55 M. Ab. 

nkunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nadal 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? ö 

von Stargard :I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 

Morg. 9841 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm 

IV. 3 dl. 44 M. Nachm. (Ceurier pig). V. 6 u. 17 N. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. renz 

VI. 9 U. 20 M. Abends 


von Göslin und Golberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N 


Abends. 
von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nah» 


(Eilzug). 
von Strasburg n Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Me 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamuf 
III. 1 Uhr 8 Min. Nach 


und r 


> Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh- 
Kariolpoſt nach Grünhef 4 U. 4 M. fr. u. 11 Ul. 20 M. 6 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uor früh. 
Botenpof nach Neu- Torne SU. 50 M. früh, 12 Ul. W. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Votenpoſi nach Grabow und Züllchow 11 U. 4 M. 86 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 1 
Botenpoft mach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhef 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. 1 
agg e sere 5 Uhr 40 Min. k. ib 


von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. Si 11 | 


1 U 


Kariolpo 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Ur 15 
eu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


M. S6 


in. Nachm. 1 
Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Rehm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


u 


